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Österreich, Europa und die Welt

Abu-Dhabi-Erklärung  
Ergebnis der Freundschaft

Hochkarätige Wiener Tagung anläßlich Fünf-Jahre-Jubiläum der Abu-Dhabi- 
Erklärung – Wiener Erzbischof Christoph Schönborn: Zustandekommen des  

Dokuments »keineswegs eine Selbstverständlichkeit«

Kardinal Christoph Schönborn hat die am 
5. Februar die Bedeutung des Abu-

Dhabi-Abkommens, das Papst Franziskus 
vor fünf Jahren gemeinsam mit dem Groß-
imam der Kairoer Al-Azhar-Universität, 
Ahmed Al-Tayyeb, unterzeichnet hat, her-
vorgehoben. Das Zustandekommen des „Do -
kuments über die Brüderlichkeit aller Men-
schen für ein friedliches Zusammenleben in 
der Welt“ sei „keineswegs eine Selbstver-
ständlichkeit gewesen“, betonte der Wiener 
Erzbischof. Schönborn äußerte sich im Rah-
men der internationalen Tagung in Wien an -
läßlich des Fünf-Jahre-Jubiläums der Dekla-
ration, zu der die Kommission Weltreligio-
nen der Österreichischen Bischofskonferenz 
und das Außenministerium eingeladen hatten.  

Letztlich sei es die Freundschaft zweier 
Menschen, Papst Franziskus und Großimam 
Ahmad Al-Tayyeb, gewesen, welche die Ba -
sis für das Dokument bildete, das am 4. Fe -
bruar 2019 in Abu Dhabi unterzeichnet 
wurde, zeigte sich der Kardinal überzeugt. 
Am Ende des fünfseitigen Dokuments werde 
die Liebe als essenziell angeführt, so Schön-
born, „ohne Liebe kein Dialog, keine Brü-
derlichkeit“. Dialog zwischen den Religio-
nen werde damit zu einem wichtigen Part 
des menschlichen Zusammenlebens erklärt. 

Die Deklaration bekomme dadurch eine 
besondere Bedeutung für die Zukunft, mein-
te der Wiener Erzbischof. 

Als besonders wichtig bezeichnete er die 
in dem Dokument hervorgehobenen Bürger-
rechte. Diese seien eine besondere Errun-
genschaft des modernen Rechtssystems, für 
die es aber nach wie vor einzustehen gelte. So 
gäben religiöse Überzeugungen zwar Behei-
matung und Halt, dürften sich aber nicht über 
die generellen Bürgerrechte erheben, mahnte 
der Kardinal. 

 
»Prophetisches Zeichen« 

Militärbischof Werner Freistetter, in der 
Österreichischen Bischofskonferenz für den 
Interreligiösen Dialog zuständig, bezeichne-
te das Zustandekommen des Abu-Dhabi-Do -
kuments als „prophetisches Zeichen“. Es sei 
Zeichen dessen, „daß Religionen zusammen 
für Frieden arbeiten können“, zeigte sich 
Freistetter überzeugt, der noch vor wenigen 
Jahren nach eigenen Angaben nicht gedacht 
hätte, daß eine solche Deklaration möglich 
sei. 

In Österreich berufe man sich heute auf 
Demokratie, Menschenrechte und den 
Rechtsstaat. Das sei nicht immer so gewesen, 
sagte Freistetter. So sei die Erinnerung an die 

dunklen Seiten der Gesellschaft, Geschichte, 
Politik und Religion, die u.a. von Antisemi-
tismus und Verfolgung geprägt waren, Auf-
trag für die Zukunft. Freistetter rekurrierte 
dabei auf die „Stunde für den Frieden“, zu 
der Bundespräsident Alexander Van der Bel-
len kürzlich VertreterInnen der Religionsge-
meinschaften in Österreich eingeladen hatte. 
Der Militärbischof nannte dieses ein „großes 
Zeichen der Hoffnung“.  

„Wir müssen der Gesellschaft vorleben, 
daß Religionen gemeinsam einen Beitrag zum 
Frieden leisten können“, so Freistetter wört-
lich. Dazu gehöre es auch, die Abu-Dhabi-
Deklaration, von der die wenigsten wüssten, 
bekannter zu machen und „unter die Men-
schen zu bringen“. 

Neben Kardinal Schönhorn und Militär-
bischof Freistetter war auch der apostolische 
Nuntius, Erzbischof Pedro Lopez Quintana, 
bei der Veranstaltung zugegen. Vonseiten der 
Politik begrüßte Christoph Thun-Hohen-
stein, Sektionschef der Sektion „Internatio-
nale Kulturangelegenheiten“ des österreichi-
schen Außenministeriums, die internationa-
len und nationalen Gäste und betonte die 
Wichtigkeit, „Religion als Beitrag zum Frie-
den und nicht als Teil des Problems“ zu se -
hen. 

Gruppenfoto der hochkarätigen Wiener Tagung anläßlich Fünf-Jahre-Jubiläum der Abu-Dhabi-Erklärung
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Ümit Vural, Präsident der Islamischen 
Glaubensgemeinschaft in Österreich (IGGÖ), 
betonte die „fundamentale Bedeutung“ von 
Frieden und Sicherheit in der Gesellschaft, 
an der die Religionen mitwirken müßten, in -
dem sie Brücken bauten und den Dialog vor-
anbringen, „bei aller Diversität, die es in der 
Gesellschaft in Österreich gibt“. Die Abu-
Dhabi-Deklaration werbe für ein besseres 
Verständnis der anderen und für das gemein-
same Streben nach Frieden, würdigte Vural 
das Schreiben. 

Auch der Wiener Oberrabbiner Jaron En -
gelmayer betonte die Wichtigkeit der gegen-
seitigen Unterstützung der monotheistischen 
Religionen Judentum, Christentum und Is -
lam. Gegenseitiges Vertrauen sei dafür unab-
dingbar, dieses entstehe nur durch Freund-
schaft und Austausch. 

Meilenstein für interreligiösen Dialog 
Die Organisatoren der Konferenz konn-

ten eine Reihe internationaler Gäste aus Po–
litik, Religion und Wissenschaft bei der Ta -
gung begrüßen. Markus Solo vom Dikaste-
rium für Interreligiösen Dialog im Vatikan, 
bezeichnete die Abu-Dhabi-Erklärung als 
„Meilenstein für den interreligiösen Dialog 
auf der Welt“. Freundschaft und gegenseiti-
ger Respekt seien die Voraussetzungen für 
das Zustandekommen des Abkommens ge -
wesen, so der Vatikan-Vertreter. Das Doku-
ment zeige auf, daß es keine Zukunft ohne 
Dialog geben könne. 

Sheikh Abdullah Mohammed Khaled 
Ahemd Al Qasimi, Direktor der „General 
Authority of Islamic Affairs and Endow-
ments“ (GAIAE) der Vereinigten Arabischen 
Emirate, betonte die „noble Intention“ des 

Dokuments, zur Stärkung der Geschwister-
lichkeit auf der Welt. Es sei eine gemeinsa-
me Aufgabe, Religion von Extremismus zu 
trennen und Geschwisterlichkeit, Frieden und 
Toleranz zu fördern, so der Leiter der Orga-
nisation, die sich der Förderung und Bewah-
rung islamischer Werte und Grundsätze in 
den Arabischen Emiraten verschrieben hat. 

Weitere Redebeiträge am Vormittag ge -
stalteten Shaikha Alkaabi von der Botschaft 
der Vereinigten Arabischen Emirate in Ös -
terreich und Khaled Shaalan, Vertreter von 
der Botschaft von Ägypten in Österreich. Zu -
dem sprachen der islamische Theologe Ab -
dullah Takim von der Universität Innsbruck 
und die katholische Theologin Michaela 
Quast-Neulinger (Innsbruck). 

Auf dem Programm standen noch Beiträ-
ge von Pro-Oriente-Generalsekretär Bernd 
Mussinghoff und dem katholischen Theolo-
gen Kurt Appell, sowie von Vertretern der 
österreichischen Fokolar-Bewegung, des Gra -
zer Projekts „ComUnitySpirit“ des Forums für 
Weltreligionen und des „Innsbrucker Dialog 
Clusters“. Außerdem stellten sich sich Vati-
kan-Vertreter Solo, sowie Sheikh Abdullah 
Mohammed Khaled Ahemd Al Qasimi aus 
den Vereinigten Arabischen Emiraten in 
einem Panel Fragen aus dem Publikum stel-
len. Beendet wird das Symposium durch 
Bischof Freistetter und Franziska Honso-
witz-Friessnigg, Sonderbotschafterin für den 
interreligiösen und interkulturellen Dialog 
im Außenministerium und von 2018 bis 2022 
österreichische Botschafterin beim Heiligen 
Stuhl. 

 
Die Abu-Dhabi-Erklärung 

Das „Dokument über die Brüderlichkeit 
aller Menschen für ein friedliches Zusam -
menleben in der Welt“, auch als Erklärung 
von Abu Dhabi oder Abu Dhabi Abkommen 
bekannt, das von Papst Franziskus, Sheikh 
Ahmed el-Tayeb, dem Scheich der Azhar, 
am 4. Februar 2019 in Abu Dhabi, Vereinigte 
Arabische Emirate, unterzeichnet wurde, war 
das Ergebnis einer ergebnisoffenen Diskus-
sion zwischen Franziskus und Tayeb über 
Fanatismus, Extremismus und Gewalt im 
Namen Gottes. Der Text betont die Geschwi-
sterlichkeit aller Menschen und unterstreicht 
eine „Kultur des gegenseitigen Respekts“ als 
Handlungsgrundlage des interreligiösen Dia -
logs und inspirierte später die UN-Resolu-
tion, die den 4. Februar als Internationalen Tag 
der menschlichen Geschwisterlichkeit ein-
führen sollte.                                  kathpress 
ÖVG-PaN https://is.gd/5Ov4no 
ÖVEAG https://www.oevaeg.at
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v.l.: ÖVG-PaN-Präsident Architekt Walter Hildebrand, PaN-Generalsekretär Walter J.  
Gerbautz, Botschafterin Franziska Honsowitz (BMEIA)  und Erzbischof Christoph Schönborn
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An dieser Veranstaltung nahmen auch Vorstandsmitglieder der Österreichisch-Vatikanischen 
Gesellschaft-PaN und der Österreichisch-Vereinigten-Arabischen Emirategesellschaft-PaN 
teil. Im Bild (v.l.):  Toni Martha, Generalsekretär der Österreich-Vatikan Gesellschaft (ÖVG), 
Frater Markus Solo SVD-Vatican, Botschafterin Franziska Honsowitz (BMEIA), Walter J.  
Gerbautz, Generalsekretär der Österreich-Vereinigte Arabische Emirate Gesellschaft 
(ÖVAEG) Kardinal Christoph Schönborn, Botschaftssekretärin  Shaikha Alkaabi, ÖVG- 
Präsident Walter Hildebrand und ÖVG-Vorstand Kanonikus Johannes Enichlmayr


